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uueedde Lipft nun der Himmel das Band, der 2zurtliehſten Freundſehaft, auf ewig

Dureh Liebe veſt, die nie kein Laſter entfarbt

Dir mit ſegnendem Blik, die Vorſient, Da Liebling des Himmeh

Vnd führet die Särtlichſte Gattin Pir au.

rend forſeht hier der Geiſt, in heiliger frohen Entükkung,

Den göttlichen Vegen der Vorſebung nach;

nd verfolgt Dich mein Auge hin bis zum Altare Gottes,

Wo Du die BEelohnung der Tugend empfangſt.
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t

dler erhabener Geiſt ſan nimmer naeh glanzendem Golde
 S

Nieht prangende Sehönheit, die Laſter umhüllt,
ueedeii 242
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mmernd verblendender Reitz, der Wunſeh einer eitelen Sele

Teuſeht Dich, Freund, au edleren denken gewöhnt.



6 vein! nur der verborgene Glantz dor ſanften entzükkenden Tugend,

Ein Hertz voll von zarter Empfindung für Dich;

Das ſanhſt Du, geprieſener Freund, das vahlſt Vo zum köſtlichſten Kleinod:;

So wie der erleuchtete. Weiſe nur wahlt.

ſ7 Doßt, hat auck der lehrende Wink der beſten, der ſorgſamſten Vater.

Sagts, Freunde!' wol jemals don feineren Geiſt

Der Toehter ſo himmliſen geformt, der Tugend ſo fühlbar gebildet,

Als ihr hier, in dieſer Bekrantæten, erblikt?

Die Sie mit ſo zartlicher Sorgfalt erzog

Für Dich, Freund, ztur Freude, zur Luſt; kein anderer iſt Ihrer würdig

Freund, Dich nur, Dich ſegnet der Himmel dureh Site.

 vVaud o! vie beslükt ſeyd auen Ihr, Ihr Eltern ſo würdiger Kinder,

Die Eure Verdienſte ſo ruhmvoll erhöhn.

Kom wieder du ſegnender Tag, und laſi Ihnen ahnliche Freuden

Zum Lohn Ihrer Tugend und Frömmigkeit ſehn.
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Lebt, Zärtliche! ewig vertnügt, Ir, diè. nun det heiligſten

So ſeliges Band unauflöclich verknüpft.

Die Vorſehung ſchütte auf Eueh den Segen vom güldenen Himmel.

Stets in paradieſiſeher Wohlluſt herab.

8Vie müſſe verzehrender Gram die Vſonne des Lebent

Nie nagender Kummer dem Hertzen ſieh naln.

Rauſeht ſanfte, ihr Tate, dahin; flient nun ihr entzükkenden Stunden,

Ins ſpãteſte Alter, der Zänt /ichen, ſort.
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